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Die Dachgeschosse und das ehe-
malige Kellergeschoss wurden 
ausgebaut, um zusätzliche Wohn-
fläche und Hobbyraum zu gewin-
nen. MiĴels einer Galerie wurden 
das Kellergeschoss mit dem Erd-
geschoss sowie das Dachgeschoss 
mit dem darrunterliegenden 3. 
Obergeschoss verbunden. Dies 
bringt Licht und Großzügigkeit in 
den Keller sowie Weite und Groß-
zügigkeit in das Dach. Da das 
Haus sehr schmal ist wurde der 
Grundriss als MaisoneĴe orga-
nisiert.  Der obere Flurbereich 
schließt sich im Halbrund zur 
Innentreppe und wird über Ober-
lichtfenster natürlich belichtet.
In bezug auf das „wachsende 
Haus“ wurde das Dachgeschoss 
gegen den Flur mit einer gemein-
samen Tür abgeschlossen. Die 
Türen dahinter sind ebenso als 
Wohnungseingangstüren ausge-
bildet. Je nach Bedarf lässt sich 
das Wohnatelier mit Fassaden-
verglasung zur Terrasse, kleinem 
Kücheneinbau und Minibad mit 
der gegenüberliegenden Woh-
nung verbinden oder getrennt 
vermieten.

Bodenbelag

in den Wohnungen

Großzügige Dachverglasun-
gen aus Stahlelementen lassen 
das Himmelslicht herein. 
Dabei schağ der minimale 
Steg eine fast ununterbro-
chenen Glasfläche. Die Auf-
sparrendämmung ermöglicht 
zusätzliche optische Raum-
höhe, da der Raum zwischen 
den Sparren als LuĞraum 
wirkt.  
An der Fassade wurde der 
Drempelbereich mit einer 
LärchenholzverlaĴung abge-
schlossen. Dahinter liegt ein 
Holzgeländer und die Fenster 
des ehemaligen Dachbodens. 
Durch diese VerlaĴung ist es 
möglich, nach unten zu 
schauen, ohne dass die einheit-
liche Fassadenfläche optisch 
eingeschniĴen  würde. Ande-
rerseits sitzt man nicht, wie 
sonst meistens üblich, hinter 
einer gemauerten Brüstungs-
wand.

Im Keller befindet sich das 
„Kleopatrabad“. Anstelle des 
ehemaligen ToileĴenanbaues 
wurde ein Baukörper gesetzt, 
der eine in den Boden einge-
setzte Wanne beinhaltet. Hier 
kann man zum Bade „hin-
abschreiten“. Äußerlich wurde 
auch hier Metallverblechung des 
Anbaues gegen historische Putz-
fassade gesetzt.  
Modernes Bauen wurde in 
Zusammenhang mit  der 
Bewahrung und der Anlehnung 
an die historische Bausubstanz 
gebracht. Dieser alternative Weg 
der Rekonstruktion eines bereits 
aufgegebenen Gebäudes ist die 
„andere Art der Sanierung“, die 
Hightech mit Historie unter Ein-
bindung moderner künstleri-
scher Gestaltungsformen anstaĴ 
historisierender Stuckverblen-
dung verbindet. 

Treppendetails

Dachgeschosswohnung


